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Die auf den folgenden Seiten dargestellte 
Werkübersicht weist eine große Anzahl 
an sehr verschiedenartigen Projekten 
auf. Sie unterscheiden sich etwa in 
der Aufgabenstellung, dem Umfang 
oder der Art des Auftraggebers. Neben 
realisierten Projekten markieren die 
Wettbewerbe einen wichtigen Teil 
der Arbeit. Viele dieser Arbeiten sind 
zudem in der Zusammenarbeit mit 
hervorragenden Gestaltern entstanden, 
sowohl in Arbeitsgemeinschaft wie als 
Berater. Entsprechend weisen die Projekte 
unterschiedliche Ansätze auf.
Disziplinübergreifend als Architekt und 
Landschaftsarchitekt denken und umsetzen 
zu können, ermöglicht eine solche 
Vielfalt. Diese ist charakteristisch für den 
ganzheitlichen Anspruch der Arbeiten und 
geht über das Setzen von Baustrukturen 
und anschließende Begrünen deutlich 
hinaus.
Trotz der Unterschiede der einzelnen 
Projekte weisen die Arbeiten in 
immer wiederkehrender Form eine 
Auseinandersetzung mit den für mich 
spannenden Begriffen im Zusammenhang 
mit der Gestaltung der Umwelt auf: 
Wahrnehmung, Naturverständnis und 
Atmosphäre.

V E R H A S  	 Architektur u. Landschaft

Wahrnehmung
 

Wahrnehmung ist hier im Sinne des 
englischen Begriffsduos sensation 
und perception gemeint. Einerseits 
fasziniert die rasante Veränderung der 
Wahrnehmung durch die Möglichkeiten 
unserer Zeit, anderseits reizt die 
Auseinandersetzung mit den daraus 
erwachsenen Vorstellungsbildern. Die 
Umwelt wird neu erfahren und damit 
gleichzeitig ihr Verständnis wieder neu 
erfunden. An die Stelle des Standpunktes 
als Ausgangspunkt der Betrachtung ist 
die Bewegung getreten. Damit gewinnen 
auch die Funktionen des täglichen 
Lebens an Geschwindigkeit. Fast food, 
temporär, parasitär, nomadenhaft etc. 
sind Begrifflichkeiten dieses Aufbruchs. 
Alternativ ließe sich dies am Verhältnis 
von Stadt und Land aufzeigen. Das 
Potential dieser Entwicklung ist 
ungeheuer. Gleichzeitig besteht die 
Gefahr der Oberflächlichkeit auf beiden 
Ebenen, der Wahrnehmung wie der 
Gestaltung. Es gilt daher sowohl die 
Methoden des Wahrnehmens wie des 
Gestaltens zu überdenken.

Naturverständnis

Der Umgang mit Elementen der 
natürlichen, wie der menschlichen, 
Schöpfung gibt Gestaltungselemente 
an die Hand, welche eine reiche Palette 
an Leseebenen, formalen Möglichkeiten 
und emotionalen Wirkungen bieten.  
Das Verständnis der beiden Elemente ist 
aber ein dynamisches. Moderne Medien, 
Transport- und Kommunikationsmög- 
lichkeiten haben die Wahrnehmung der 
Umwelt verändert. Damit unterliegt 
auch das Naturverständnis, Anzeiger 
für die Vorstellung unserer Rolle 
im Kosmos, einem dramatischen 
Wandel. Nachdem die romantische 
Naturvorstellung hoffnungslos von der 
technischen Entwicklung links überholt 
worden ist, wird deutlich, daß auch 
durch Fernreisen und die Biotonne die 
glückselig machende Natur nicht mehr 
zu erreichen ist. Statt dessen erwächst 
eine prozesshafte Naturauffassung, 
welche es erlaubt natürliche Elemente 
sowohl gestalterisch wie funktional, 
einzusetzen. Der Gestalter muß aber der 
Gefahr einer totalen Pragmatisierung der 
Natur eine ästhetische Manifestierung 
entgegensetzen.

Atmosphäre

Im Gegensatz zur emotional erlebten 
Stimmung ist die Atmosphäre ein 
wesentlicher und komplexer Träger des 
Erlebnisses von Raum. Die Qualität einer 
städtebaulichen Struktur oder schon 
ein Blumentopf kann eine prägnante 
Erlebnisebene darstellen. Hier vereinigen 
sich die funktionalen, inhaltlichen 
und ästhetischen Eigenschaften der 
Gestaltungselemente. Ohne Atmosphäre 
verharren sie in ihrer Begrifflichkeit. 
Gleichzeitig wird durch die Atmosphäre 
die Qualität des Verhältnisses von 
Körper mit den ihm innewohnenden 
Handlungsmöglichkeiten und 
Raumgestaltung mit den geschaffenen 
Handlungsmöglichkeiten offenbar. 
Einen atmosphärischen Ort zu schaffen 
heißt, eine er- und belebbare Umwelt zu 
gestalten.

Das Büro Verhas ist seit der Gründung 1997 in Berlin als 
Planungsbüro für städtebauliche, landschaftsarchitektoni
sche und architektonische Aufgaben erfolgreich tätig. Die 
umgesetzten Projekte für öffentliche, gewerbliche und private 
Bauherrn decken die Bereiche Städtebau, öffentliche und 
private Freiräume, Hochbau sowie räumlicher Ausbau ab. 
Hierbei erfolgte die Projektabwicklung als das verantwortliche 
Büro in allen Leistungsphasen nach HOAI oder im Verbund 
mit hervorragenden Planern und Künstlern. Die Teilnahme an 
Wettbewerben, ebenfalls auch als Fachplaner im Team, ist für 
uns selbstverständlich und von Erfolg geprägt.

Die kompetente Verbindung von Architektur, 
Landschaftsarchitektur und Städtebau ist die Besonderheit 
unseres Planungsbüros. Dies erweist sich als erfolgreich und 
effektiv für den Bauherrn und die beteiligten Planer. Die 
Aufgabenstellungen werden von Anfang an interdisziplinär 
erfaßt und bearbeitet. Kommunikationsverluste und 
Abstimmungsdefizite können so minimiert werden.
Auch in der Gestaltung verfolgen wir diesen ganzheitlichen 
Ansatz konsequent. Hierdurch entstehen durchgehend 
qualitätsvolle Konzepte.

Büroinhaber: Georg Verhas

1964* Düsseldorf

1986-1994 Architekturstudium an der FH Düsseldorf 
1. Preis der Stiftung Deutscher Architekten

Landschaftsarchitekturstudium an der University of 
Edinburgh, Großbritannien
1. Preis des Scottish Chapter of the Landscape Institut
Stipendiat des Deutschen Akademischen Austauschdienstes

1994-1997 Mitarbeit Thomanek u. Duquesnoy 
Landschaftsarchitekten, Berlin

1997-2000 Mitarbeit Yamaguchi Prof. Essig Architekten, Berlin

1997 Gründung des Büros Verhas für Architektur und Landschaft

2000 Verlegung des Büros nach Düsseldorf

2000–2002 Lehrauftrag für Landschaftsarchitektur 
an der FH Düsseldorf.
Gastkritiker und Referent an der ETH Zürich 

2003 Vertretungsprofessur an der FH Düsseldorf
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Auf den folgenden Seiten des Werkberichts sind die Projekte der letzten 8 Jahre 
eingeflossen. Sie sind grob unterteilt in solche, welche den städtischen Raum,
landschaftsarchitektonische Aufgabenstellungen oder Hochbauprojekte 
behandeln. Exemplarisch wird an einzelnen Projekten ausführlich gezeigt, wie 
das oben beschriebene Interesse an Wahrnehmung, Naturverständnis und 
Atmosphäre die Ausgestaltung der Arbeiten beeinflusst.

V E R H A S  	 Architektur u. Landschaft Stadt

2005 - 1997

Stadt

2005 	 Konrad-Adenauer-Platz, D’dorf 
2005 	 Bauhaus Areal, Dessau
2004 	Spielbudenplatz, Hamburg
2003 	 Uhlandplatz, Oberhausen
2003 	 Eickumer Straße, Bielefeld
2002 	 Große Straße, Ibbenbüren
2000 	Lichtwege, Oberhausen 
1998 	 Europan 5 

Kurzbeschreibung

2004 	Worringer Platz, Düsseldorf
2003 	 Wuppertaler Zoo, Wuppertal 
2003 	 Rathausplatz, Vaterstätten
2003 	 Alter Markt, Solingen
2003 	 Bahnhofsbereich, Finnentrop
2002 	 Kranzplatz, Wiesbaden
2002 	 Herosé am Seerhein, Konstanz
2002 	 Altstadtbereich, Bielefeld
2001 	 Innenstadtbereich, Aachen
1999 	 Innenstadtbereich, Schkeuditz

Architektur

2005 	Haus u. Garten in Hamburg-
	 Wansbeck
2004 	Haupt- u. Realschule, 	
	 Bersenbrück
2004 	Gemeindehaus St. Antonius, 	
	 Düsseldorf 
2004	 Einfamilienhaus in Düsseldorf-
	 Lohausen

Kurzbeschreibung

2004 	Wohnungsbau Siegburger Str.,
	 Düsseldorf
2003 	Schillerstraße, Düsseldorf
2003 	Stadthalle, Neumarkt
2002 	Wohnung, Eulerstraße, 
	 Düsseldorf
2002 	Schloßberg, Böblingen
2002 	Bäder Adalbertstraße, 
	 Düsseldorf
2000 	Synagoge Jacobsplatz,
	 München
1999 	 Gymnasium, Bruckmühl 

Landschaft

2005 	Aula Theodor-Litt-Str., D’dorf
2004 	Privatgarten in D‘dorf-Golzheim
2004 	EPO, Den Haag, NL
2003 	Kai 13, Düsseldorf
2002 	Brügger Mühle, Erkrath
2001 	 Privatgarten in Krumbach
1999 	 Scharoun Haus, Zermützel

Kurzbeschreibung

2005 	Niederrheinstraße, Düsseldorf
2004 	Dachwelten Velux, Sonneborn
2004 	Schumannstraße, Düsseldorf
2004 	Kübel
2004 	Institutsneubau, Jena
2004 	Privatgarten in Düsseldorf-Zoo 
2004 	Privatgarten in Düsseldorf-Zoo 
2004 	Privatgarten in Willich
2004 	Kulturforum, Münster
2003 	Gewerbebau, Rommerskirchen
2003 	Bisbinghof, Nordwalde
2003 	Privatgarten in Düsseldorf-
	 Oberkassel
2002 	Privatgarten in Erkrath
2002 	Glamorgan Barrags, Duisburg
2001 	 Baggerseen, 
	 Wettringen/Neuenkirchen
2001 	 Martin-Luther-Straße, Solingen
2001 	 Boardinghouse, Frankfurt a.M.
2001 	 Fußballfeld, Emsdetten
2001 	 Basketball BUGA, Potsdam
1999 	 Georg-Freundorfer-Platz, 
	 München
1998 	 Landesvertretungen, Berlin
1997 	 Maltheser Zentrum, Ehreshofen



Verhas Stadt Landschaft Architektur

� Büro Verhas Leostraße 91 40547 Düsseldorf www.verhas.demail@verhas.de

Ankauf Wettbewerb
Konrad-Adenauer-Platz, Düsseldorf

Arbeitsgemeinschaft mit  
Atelier Prof. Fritschi; Stahl und Baum, Düsseldorf

Beschreibung: Realisierungswettbewerb mit 
Ideenteil zur Umgestaltung des Bahnhofsvor-
platzes in Düsseldorf

Auslober: Stadt Düsseldorf

Ort: Stadt Düsseldorf, NRW

Beratung: Licht, Raum Stadt, Wuppertal
SchüsslerPlan, Düsseldorf/Köln

Der erste Eindruck des jetzigen Bahnhofsvor-
platzes ist durch Banalität geprägt. Die beherr-
schenden Verkehrsanlagen vermischen sich mit 
den unweigerlichen Ansammlungen an notwen-
digen und überflüssigen Nebenfunktionen.
Um diesem Ort Atmosphäre zu geben, fand das 
Prinzips turn down und turn up Verwendung, 
also das Verstärken in Richtung der Reduktion, 
wie die Intensivierung  durch ein neues Element.  
Der Ort soll durch eine Entmüllung wieder als 
Platz ablesbar sein und damit Plattform für 
ein qualitätvolles urbanes Leben werden. Die 
Funktion als Verkehrsplatz wird bewußt nicht 
überspielt, sondern nur konzentriert. Gleichzeitig 
wird ein neues Motiv implantiert, welches den 
Wiedererkennungswert dieses Tores zur Stadt 
verstärkt. Hierzu wurde die typische horizontale 
Schichtung der niederrheinischen Landschaft 
– Feld, Bäume und Himmel – in übersetzter Form 
in den Platz integriert. Eine Bambusfläche wird 
durch den Fahrtwind der Straßenbahnen bewegt, 
Bäume beherrschen den Mittelgrund und über 
allen schwebt wolkenartig ein Kissendach. Gleich-
zeitig erfüllen diese landschaftlichen Elemente 
wichtige Funktionen, sind also in den Platzprozess 
integriert. 
In dem spielerischen, fast persiflierenden Umgang 
mit einem heimatlichen Motiv entsteht, fern von 
jeder Exotik oder Schrillheit, Identität an einem 
Ort des kurzen Aufenthaltes.

2005



Verhas Stadt Landschaft Architektur

� Büro Verhas Leostraße 91 40547 Düsseldorf www.verhas.demail@verhas.de

Beschreibung: Gestaltung des Bauhausplatzes, 
der Bauhausstraße, des Seminarplatzes und des 
Bereiches Westausgang, Hauptbahnhof, Dessau 
2-phasiger Realisierungswettbewerb mit Ideenteil
(5. Preis)

Auslober: Stadt Dessau

Ort: Stadt Dessau, Sachsen-Anhalt

Visualisierung: Sascha Meis, Aachen

Künstler: Seb. Koberstädt und Martin Pfeifle, 

Der Weg vom Hinterausgang des Bahnhofs durch 
das Gelände der Fachhochschule Anhalt zum 
Bauhauskomplex, jetzt Weltkulturerbe, ist durch 
eine heteroge Folge von Stadtstrukturen geprägt. 
Es mußte der Spagat zwischen neuer Nutzung mit 
prägnanter Erscheinung und denkmalpflegerisch 
gewünschtem Rückbau vollzogen werden.
Der Entwurf begegnet dieser Situation durch 
gezielte Eingriffe an Orten, die Konflikte 
oder Potential aufweisen. Hierdurch 
entstehen Trittsteine von Eindrücken, die im 
Zusammenhang des Weges ein Ganzes ergeben. 
Zwei Elemente sind hervorzuheben: Eine 
perforierte aufgeständerte Betonplatte, ähnlich 
einer gigantischen Scheibe Emmentaler Käse, 
bildet als vielseitiges Gebrauchsmöbel den 
neuen Bezugspunkt auf dem zentralen Platz der 
Fachhochschule. 
Die Außenanlagen des Bauhauses sollen so weit 
wie möglich wieder hergestellt werden. Efeu 
überzieht alles später Hinzugekommene, bevor es 
in ferner Zukunft abgerissen werden kann.

Das Ergebnis ist ein Spiel mit der durch die neuen 
Medien veränderten Wahrnehmung. 
Das neue Platzelement versucht nicht die 
Angleichung der Unterschiede im Umfeld, 
sondern stellt ein noch stärkeres Element anheim, 
welches gleichzeitig zusammenbindet wie  
polarisiert.
„Laßt Grün darüber wachsen“ könnte die 
Vorgehensweise am Bauhaus tituliert werden. 
Tatsächlich wird hier ein Verschleierungsvorgang 
eingesetzt, wie man es von der „amerikanischen 
Nacht“, also der Filmtechnik her kennt. Der 
Himmel ist durch einen Filter nachtdunkel, 
aber ungleich der wirklichen Nacht bleibt der 
Hintergrund in ganzer Tiefe wahrnehmbar. 

Arbeitsgemeinschaft mit
rheinflügel baukunst, Düsseldorf

5. Preis Wettbewerb
Bauhaus Areal, Dessau

2005



Verhas Stadt Landschaft Architektur

10 Büro Verhas Leostraße 91 40547 Düsseldorf www.verhas.demail@verhas.de

Beschreibung: 3. Rundgang Künstlerischer und 
landschaftsarchitektonischer Realisierungswett-
bewerb Neugestaltung des Spielbudenplatzes, 
Hansestadt Hamburg

Auslober: Hansestadt Hamburg

Bearbeitungszeitraum: 2004

Der Spielbudenplatz ist eine lang gestreckte 
Veranstaltungsfläche und trennt die Reeperbahn  
von der Hamburger Boulevardtheatermeile. 
Die Ambivalenz des Ortes zwischen Halbwelt 
und Bürgerlichkeit bildet die Basis des 
Entwurfskonzeptes. So bedeutet der Platz in 
zwei Richtungen, Matrosen und Bürger, ein Stück 
Heimatidentität. Trotz vieler Veränderungen hat 
der Platz seine Bedeutung nie verloren und wird 
stolz den Touristen präsentiert.
Der Vorschlag basiert auf einer Wahrnehmungs-
verschiebung von Alltagsattributen beider 
Straßenseiten. Ein Belag, ausgeführt wie die 
Kaffeetischdecke der guten Stube, wird über 
den Straßendreck gelegt, und damit der Platz 
markiert, der eigentlich nur eine Verkehrsinsel ist. 
Die Unschuldigkeit und fast biedere Bürgerlichkeit 
wird auf den zweiten Blick relativiert. Was 
sich zuerst als florales Spitzenornament liest, 
entpuppt sich auf den zweiten Blick als Bildschatz, 
der sich aus der Welt der Tätowierer speist.  Rosen 
und das Wort Mutter sind in die Decke gestickt, 
wie übergroße Billigsouvenirs sind Anker und 
Herz auf dem Platz zu finden. Letzteres ist mit 
rotem Gummi überzogen, so daß der Besucher 
sich mit einem Anhänger verewigen kann. 
Inhaltlich verweisen diese Elemente direkt auf 
die poppigen Klischees der gegenüberliegenden 
Reeperbahn.
Die Alltagskultur bietet ein großes Potential 
griffiger Symbole und Zeichen, welche sich zu 
neuen Aussagen zusammenbauen lassen.

Wettbewerb
Spielbudenplatz, Hamburg

Arbeitsgemeinschaft mit 
Inges Idee, Berlin

2004

http://www.bn-w.de/presse/vvvvv



Verhas Stadt Landschaft Architektur

12 Büro Verhas Leostraße 91 40547 Düsseldorf www.verhas.demail@verhas.de

Beschreibung: Umgestaltung Uhlandplatz
Oberhausen
(2. Preis)

Auslober: Stadt Oberhausen

Bearbeitungszeitraum: 2003

Der schön proportionierte Platz mit einer intakten 
baulichen Fassung und großem Platanendach ist 
durch Übernutzung und Verwahrlosung trotz der 
wichtigen Lage im Viertel zu einem Unort gewor-
den. Das Konzept sieht vor, durch eine Zusam-
menfassung der Flächen und verbesserte Ange-
bote zur Steigerung der Aufenthaltsqualität den 
Platz wieder als Zentrum eines Viertels erlebbar 
werden zu lassen. Durch gezielte Entrümpelung 
und Verbesserung der Einsehbarkeit soll die sozi-
ale Kontrolle verstärkt werden. Identitätsstiftend 
kommen in eigens gestalteten Kübeln für den Ort 
ungewöhnliche, exotische Pflanzen hinzu. Die 
Angebote an verschiedene Altersgruppen sind 
zurückhaltend integriert, ohne dem Platz seine 
prägnante Gesamtgestaltung zu nehmen.

Die angenehme Atmosphäre des vorhandenen 
Platanendaches wird durch die Kübelbepflanzung 
um ein exotisches Element gesteigert. Statt 
Strapazierdesign soll der Platz durch das 
Besondere in der Wertschätzung der Benutzer 
gehoben und damit vor Zerstörung bewahrt 
werden.

2. Preis Wettbewerb
Uhlandplatz, Oberhausen

Arbeitsgemeinschaft mit
Atelier Prof. Fritschi; Stahl und Baum, Düsseldorf

2003



Verhas Stadt Landschaft Architektur

14 Büro Verhas Leostraße 91 40547 Düsseldorf www.verhas.demail@verhas.de

Beschreibung: städtebaulicher Landeswettbewerb 
NRW, 2003
(1. Preis)

Standort: Bielefeld

Bauherr: Bielefelder Gemeinnützige Wohnungs-
gesellschaft

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–5

Bearbeitungsfläche: 5.600 m2

Bearbeitungszeitraum: 2003–2005

Stand der Bearbeitung: im Bau

Innerhalb des geschlossenen Siedlungsgefüges 
kommt diesem unmittelbar am Ortseingang 
gelegenen Standort eine besondere Bedeutung 
zu. Hier sollen Altenwohnungen für die Bewohner 
der unmittelbaren Umgebung entstehen. Leitidee 
war die Schaffung einer Atmosphäre, wie sie 
die Bewohner aus dem Umfeld kennen. Statt 
einer ortsfremden Großstruktur wurde deshalb 
das Prinzip des „Dorf im Dorf“ gewählt. Dies 
bedeutet bezogen auf das Umfeld ein Ensemble 
aus Einzelgebäuden, Wohnungen mit dem 
Charakter eines freistehenden Hauses und der 
Baustruktur entsprechenden nachbarschaftlichen 
Platzräumen.  Der Entwurf stellt quasi die 
komprimierte Fassung dieser Eigenschaften 
dar. Der Komplexität der hieraus entwickelten 
rapportähnlichen Struktur steht eine Uniformität 
der formalen Ausgestaltung der Gebäude 
entgegen. Hierdurch entsteht eine lebendige, 
aber nicht erschlagende Vielfältigkeit auf kleinem 
Raum.

1. Preis Wettbewerb und Realisation 
Altenwohnen Eickumer Straße, Bielefeld

Arbeitsgemeinschaft
Eppinger & Kiiskinen Architekten, Düsseldorf

2003



Verhas Stadt Landschaft Architektur

16 Büro Verhas Leostraße 91 40547 Düsseldorf www.verhas.demail@verhas.de

Beschreibung: Gestaltung eines wichtigen 
Bereichs innerhalb der Ibbenbürener Innenstadt
(1. Preis)

Auslober: Stadt Ibbenbüren

Bearbeitungszeitraum: 2002

In einem Werkstattverfahren wurden Ideen für 
eine Neugestaltung des Oberen Marktes, der 
Großen Straße und des Anschlußpunktes zum 
Stadtring in Ibbenbüren gesucht. Die beteiligten 
Bewohner haben sich mehrheitlich für die Lösung 
der Arbeitsgemeinschaft Büro Verhas mit agn 
entschieden.
Das Konzept sieht vor, den Bereich von Einbauten 
und Bepflanzungen zu entrümpeln und eine in 
der Materialwahl und den Elementen reduzierte 
Neugestaltung zu realisieren. 
Ein durchgehender, in der Materialität der Alt-
stadt entsprechender, niveaugleicher Bodenbelag 
bindet den Bereich zusammen und hebt die gute 
einfassende Bebauung hervor. Baumstandorte 
markieren die wichtigen Plätze und Übergangs-
zonen und geben diesen Atmosphäre.
Die Stadtmöblierung ist in „Stationen“ gruppiert, 
die als solche die Wegstrecke rhythmisieren.
Das Konzept ist darauf ausgelegt, die Elemente 
des öffentlichen Raumes zugunsten der Entfal-
tung des städtischen Lebens und der Identifizie-
rung mit der Umgebung zurückzunehmen.

1. Preis Wettbewerb 
Alter Markt und Große Straße, Ibbenbüren

Arbeitsgemeinschaft mit
agn Architekten und Ingenieure, Ibbenbüren

2002



Verhas Stadt Landschaft Architektur

18 Büro Verhas Leostraße 91 40547 Düsseldorf www.verhas.demail@verhas.de

2000

1. Preis Wettbewerb und Realisation
Lichtwege Alt-Oberhausen

Arbeitsgemeinschaft 
Atelier Prof. Fritschi; Stahl und Baum, Düsseldorf

Beschreibung: Realisierungswettbewerb zur 
Revitalisierung des öffentlichen Freiraums in der 
Oberhausener Innenstadt
(1. Preis)

Bauherr: Stadt Oberhausen

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
Wettbewerb Realisierung LP 1–8,5

Bearbeitungsfläche: 22.000 m2

Bearbeitungszeitraum: 2001–2005

Stand der Realisation:
1. BA realisiert, 2. BA in Planung

Vitalisierung der Innenstadt        
Alt-Oberhausen
Ziel der Wettbewerbsausschreibung war die Revi-
talisierung des direkten Innenstadtbereichs als 
gewachsener Gegenpool zu neuen Angeboten auf 
der grünen Wiese, wie dem Centro Oberhausen. 
Das Wettbewerbsgebiet reicht von dem erfolg-
reich neu gestalteten Bahnhofsvorplatz über den 
Friedensplatz (einer der schönsten Plätze im Ruhr-
gebiet) zur Marktstraße als wichtigster Einkaufs-
straße der Stadt. Hier soll mit einer Verbesserung 
der Freiraumqualitäten und der Belebung der 
Erdgeschoßbereiche eine neue urbane Qualität 
geschaffen werden.
Der Entwurf sieht vor, durch ein homogenes 
Gestaltungskonzept den städtischen Freiräumen 
wieder Identität zu geben. Eine Folge von Plätzen 
und durch Lichtlinien markierte Wege schaffen 
eine ablesbare innerstädtische Promenade. An 
dieser Kette reihen sich besondere Ereignisse ent-
lang, wie ein neuer Platzbereich am Bahnhof zur 
Markierung der Verflechtungszonen oder der mit 
einem neuen Künstlerbrunnen gestaltete Frie-
densplatz. Gleichzeitig wurden mit einer Markt-
halle, der Wiederbelebung eines alten Kinosaals 
oder der Aufwertung des Festivalkinos Vorschläge 
zur Umnutzung und Neugestaltung der anliegen-
den baulichen Strukturen gemacht. 
Die Gestaltungsidee basiert auf einer reduzierten 
Elementfülle und Materialwahl gegenüber der 
in den städtischen Freiräumen vorherrschenden 
überladenen Formenvielfallt. Gleichzeitig wird die 
Wiederbelebung durch orientierungs- und identi-
tätsfördernde Gestaltungselemente visualisiert.



Verhas Stadt Landschaft Architektur

20 Büro Verhas Leostraße 91 40547 Düsseldorf www.verhas.demail@verhas.de

Beschreibung: Entwurf für ein Industriegelände 
am Rande der Innenstadt
(Engere Wahl)

Bearbeitungszeitraum: 1998

Aufgabe des experimentellen Wettbewerbes für 
junge Büros war die Planung von Wohnbebauung 
im Industriegürtel von Reims (F). 
Die Beplanung einer Industriebrache an der Stadt-
peripherie verlangte eine Auseinandersetzung 
mit der Frage nach dem städtischen Wohnen von 
heute. Dem weltweiten Wachstum der Städte 
steht eine zunehmende Auflösung der räumlichen 
Abhängigkeiten durch moderne Medien- und 
Kommunikationstechniken gegenüber. Auch 
unsere Wahrnehmung wird durch diese verändert 
und damit die Vorstellung, die wir uns bilden. 
Die Bilder der digitalen Welt wirken letztendlich 
prägend auf die Gestaltung unserer Lebensräume. 
Warum den Computer nur als Visualisierungshilfe 
verwenden und ihm nicht auch das Entwerfen 
überlassen? Mit Hilfe eines selbstgeschriebenen 
Programms wurde von dem Team dieser Versuch 
gewagt. Ähnlich der sich im Gebrauch selber 
generierenden Landschaften in Computerspielen 
entstand so zunächst eine Topographie, die dann 
Layer um Layer übergelegt wurde. Diese reichen 
von der städtebaulichen Flächenverteilung über 
Bäume, Gebäudemodule bis zu Grundrissen. Im 
Ergebnis ist ein Entwurfsprogramm eine Ideen-
maschine, die frei von Emotionen oder persön-
lichem Geschmack handelt. Die entstehenden 
Welten sind interessant, aber sie werden Eingriffe 
und Entscheidungen brauchen, um damit huma-
nen Lebensraum erzeugen zu können.

Arbeitsgemeinschaft mit
Leruxel, Architektin, Berlin; Schneider • Stachel Designer, Berlin

Wettbewerb
Europan 5: Standort Reims

1998
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Planerpool BEG, 
Gestaltung des Bahngeländes 
Finnentrop,  NRW

Beschreibung: Neunutzung der Bahnliegen-
schaften am Fluß

Auslober: Deutsche Bahn AG

Bearbeitungszeitraum: 2003

Arbeitsgemeinschaft 
mit
Bode Stadtplanerin, 
Düsseldorf; Kiiskinen 
Architekten, 
Düsseldorf

2003 Wettbewerb Bahnhofsbereich, Finnentrop

Realisierungswettbewerb Umgestaltung 
Kranzplatz, Wiesbaden, Hessen

Beschreibung: Umgestaltung und Aufwertung 
einer historisch gewachsenen Platzfläche in der 
Innenstadt von Wiesbaden

Auslober: Stadt Wiesbaden

Bearbeitungszeitraum: 2002

Arbeitsgemeinschaft 
mit
Hecker und Partner, 
Düsseldorf und 
Aachen

2002 Wettbewerb Kranzplatz, Wiesbaden

2003 Wettbewerb Städtebaulicher Ideen- und 
Realisierungswettbewerb „Rathausumfeld mit 
Bürgersaal“, Vaterstätten, Bayern

Beschreibung: Umgestaltung einer 
innerstädtischen Platzfläche mit baulicher 
Fassung

Auslober: Stadt Vaterstätten

Bearbeitungsfläche: 12 ha

Bearbeitungszeitraum: 2003

Arbeitsgemeinschaft 
mit
Zaloga Architekten, 
Köln

2003 Wettbewerb Rathausplatz, Vaterstätten

2004 Wettbewerb 2. Preis Worringer Platz, Düsseldorf

Arbeitsgemeinschaft 
mit
rheinflügel baukunst, 
Düsseldorf

Beschreibung: Umgestaltung eines Verkehrsplat-
zes, Worringer Platz, Düsseldorf, NRW

Auslober: Stadt Düsseldorf

Bearbeitungszeitraum: 2004

2003 Städtebaulicher und landschaftsplanerischer 
Realisierungswettbewerb, Freizeitschwerpunkt 
„Zoologischer Garten/Stadion“, Wuppertal, NRW
(4. Preis)

Beschreibung: Entwurf für die Außenanlagen 
des Wuppertaler Zoos und die Umplanung der 
angrenzenden öffentlichen Freiräume

Auslober: Stadt Wuppertal

Bearbeitungszeitraum: 2003

2003 Wettbewerb 4. Preis Wuppertaler Zoo

Arbeitsgemeinschaft 
mit Atelier 
Prof. Fritschi; 
Stahl und Baum, 
Düsseldorf

2. Preis Innenstadtkonzept Solingen 2015, 
Platzgestaltung „Alter Markt“, 
Mehrfachvergabe Stadt Solingen, NRW

Beschreibung: Umgestaltung einer Platzfläche in 
der Altstadt von Solingen

Auslober: Stadt Siegen

Bearbeitungszeitraum: 2003

Arbeitsgemeinschaft 
mit
Atelier 
Prof. Fritschi; 
Stahl und Baum, 
Düsseldorf

2003 Wettbewerb 2. Preis Alter Markt, Solingen
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Städtebaulicher Realisierungswettbewerb Markt, 
Schkeuditz, Sachsen

Beschreibung: Gestaltung eines Marktplatzes und 
von angrenzenden öffentlichen Räumen

Auslober: Gemeinde Schkeuditz

Bearbeitungszeitraum: 1999

Arbeitsgemeinschaft 
mit
terraform, Berlin

1999 Wettbewerb Innenstadtbereich, Schkeuditz

2001 Wettbewerb 1. Preis Innenstadtbereich, Aachen

Im Team als 
Landschaftsarchitekt 
mit
Atelier Prof. Fritschi; 
Stahl und Baum, 
Düsseldorf

1. Preis Ideen- und Realisierungswettbewerb 
Aachener Innenstadt, Großköllnstraße und 
Adalbertstraße, Stadt Aachen, NRW

Beschreibung: Entwicklung eines Konzepts für 
die Aufwertung der städtischen Freiräume in der 
Aachener Innenstadt mit der Ausarbeitung von 
zwei konkreten Straßenzügen

Auslober: Stadt Aachen

Bearbeitungszeitraum: 2001

2002 Wettbewerb Altstadtbereich, Bielefeld

Wettbewerb Neugestaltung der öffentlichen 
Räume in der Bielefelder Innenstadt, Bielefeld, 
NRW

Beschreibung: Wiederherstellung der „steinernen 
Altstadt“ entsprechend dem mittelalterlichen 
Vorbild

Auslober: Stadt Bielefeld

Bearbeitungszeitraum: 2002

Arbeitsgemeinschaft 
mit
Atelier Prof. Fritschi; 
Stahl und Baum, 
Düsseldorf

Wettbewerb „Herosé, Stadt am Seerhein“
Konstanz, Baden-Württemberg

Beschreibung: Umgestaltung eines 
Industrieareals mit Anbindung eines Stadtviertels 
an den Rhein über einen Park

Auslober: Stadt Konstanz

Bearbeitungszeitraum: 2002

Im Team als 
Landschaftsarchitekt 
mit
Linnartz und 
Landers Architekten, 
Düsseldorf

2002 Wettbewerb Herosé am Seerhein, Konstanz
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LandschaftV E R H A S  	 Architektur u. Landschaft

2005 - 1997

Stadt

2005 	 Konrad-Adenauer-Platz, D’dorf 
2005 	 Bauhaus Areal, Dessau
2004 	Spielbudenplatz, Hamburg
2003 	 Uhlandplatz, Oberhausen
2003 	 Eickumer Straße, Bielefeld
2002 	 Große Straße, Ibbenbüren
2000 	Lichtwege, Oberhausen 
1998 	 Europan 5 

Kurzbeschreibung

2004 	Worringer Platz, Düsseldorf
2003 	 Wuppertaler Zoo, Wuppertal 
2003 	 Rathausplatz, Vaterstätten
2003 	 Alter Markt, Solingen
2003 	 Bahnhofsbereich, Finnentrop
2002 	 Kranzplatz, Wiesbaden
2002 	 Herosé am Seerhein, Konstanz
2002 	 Altstadtbereich, Bielefeld
2001 	 Innenstadtbereich, Aachen
1999 	 Innenstadtbereich, Schkeuditz

Architektur

2005 	Haus u. Garten in Hamburg-
	 Wansbeck
2004 	Haupt- u. Realschule, 	
	 Bersenbrück
2004 	Gemeindehaus St. Antonius, 	
	 Düsseldorf 
2004	 Einfamilienhaus in Düsseldorf-
	 Lohausen

Kurzbeschreibung

2004 	Wohnungsbau Siegburger Str.,
	 Düsseldorf
2003 	Schillerstraße, Düsseldorf
2003 	Stadthalle, Neumarkt
2002 	Wohnung, Eulerstraße, 
	 Düsseldorf
2002 	Schloßberg, Böblingen
2002 	Bäder Adalbertstraße, 
	 Düsseldorf
2000 	Synagoge Jacobsplatz,
	 München
1999 	 Gymnasium, Bruckmühl 

Landschaft

2005 	Aula Theodor-Litt-Str., D’dorf
2004 	Privatgarten in D‘dorf-Golzheim
2004 	EPO, Den Haag, NL
2003 	Kai 13, Düsseldorf
2002 	Brügger Mühle, Erkrath
2001 	 Privatgarten in Krumbach
1999 	 Scharoun Haus, Zermützel

Kurzbeschreibung

2005 	Niederrheinstraße, Düsseldorf
2004 	Dachwelten Velux, Sonneborn
2004 	Schumannstraße, Düsseldorf
2004 	Kübel
2004 	Institutsneubau, Jena
2004 	Privatgarten in Düsseldorf-Zoo 
2004 	Privatgarten in Düsseldorf-Zoo 
2004 	Privatgarten in Willich
2004 	Kulturforum, Münster
2003 	Gewerbebau, Rommerskirchen
2003 	Bisbinghof, Nordwalde
2003 	Privatgarten in Düsseldorf-
	 Oberkassel
2002 	Privatgarten in Erkrath
2002 	Glamorgan Barrags, Duisburg
2001 	 Baggerseen, 
	 Wettringen/Neuenkirchen
2001 	 Martin-Luther-Straße, Solingen
2001 	 Boardinghouse, Frankfurt a.M.
2001 	 Fußballfeld, Emsdetten
2001 	 Basketball BUGA, Potsdam
1999 	 Georg-Freundorfer-Platz, 
	 München
1998 	 Landesvertretungen, Berlin
1997 	 Maltheser Zentrum, Ehreshofen
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Aula Theodor-Litt-Straße, Düsseldorf

Architektur
Atelier Prof. Fritschi; Stahl und Baum, Düsseldorf

Beschreibung: Außenanlagen Schulen Koblenzer 
und Theodor-Litt-Straße, Düsseldorf, NRW
Neuanlage der Außenanlagen im Zuge eines Aula-
Neubaus

Bauherr: Stadt Düsseldorf

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–8

Bearbeitungsfläche: 3.500  m2

Bearbeitungszeitraum: 2002–2005

Stand der Bearbeitung: realisiert

Außenanlagen Aulaneubau 
Theodor-Litt-Straße, Düsseldorf
Trotz leerer Kassen der öffentlichen Hand hat 
sich die Bauherrin zu dem Bau einer Aula für ein 
Gymnasium und eine Realschule im Süden der 
Stadt entschlossen. Hier ist neben der schulischen 
Nutzung auch eine Fremdnutzung geplant, so daß 
die Aula ein Bezugspunkt für das ganze Viertel 
werden kann.
In diesem Zuge müssen auch die Außenanlagen 
der Schule überarbeitet und neue Elemente 
integriert werden.
Das Konzept sieht mehrere Bahnen vor, in 
welchen verschiedene Ereignisse stattfinden.
Die wichtigste Bahn ist der neu gestaltete 
Schulhof, welcher über die Anliegerstraße hinweg 
die beiden Schulen miteinander verbindet.
Die neue Aula ist Teil der zweiten Bahn. Das 
Gebäude mündet im Anschluß an das Foyer in 
einen Bambusgarten. Auf die Bühnenseite der 
Aula wurde ein Außenauditorium gesetzt, das in 
eine hügelige Erlebnislandschaft gebettet ist.
Die daran anschließende Bahn ist ein einfacher 
Grünraum.

2005
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Beschreibung: Neuanlage eines Gartens für eine 
Eigentumswohnung

Bauherr: privat

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–9

Bearbeitungsfläche: 550 m2

Bearbeitungszeitraum: 2003–2004

Stand der Bearbeitung: realisiert

Der Garten für eine Eigentumswohnung in 
Düsseldorf ist angeordnet wie eine Zwiebel. 
Im Zentrum ist eine quadratische Rasenfläche, 
welche später Plattform für ein Kunstwerk 
sein soll. Diese ist umgeben von einem Weg 
aus großflächigen Natursteinplatten, die 
sich auf der Hausseite zu einer großzügigen 
Terrassenfläche verbreitern. Eine Tiefgarage 
unten Teilen des Gartens ist die Ursache für 
einen Höhenvorsprung. So ist das Rasenquadrat 
teilweise mit einer 45 cm hohen Metallkante 
eingefaßt. Die hierin eingelassenen Leuchten 
erlauben den Hintergrund gleichmäßig indirekt 
zu beleuchten. 
Dieser Garten ist ein Wechselspiel von 
Reduktion und Üppigkeit. Der Strenge der 
Gestaltung steht die großzügige Verwendung 
der eingesetzten Elemente gegenüber. Eine 
quadratische Wiesenfläche wird, getrennt 
durch eine Stahlkante, von einem Plattenweg 
eingefaßt. Dieser ist wiederum umgeben von 
einem Beet, in welchem hintereinander Zwiebeln, 
Bodendecker, Hortensien, weiße Rhododendren, 
und Bestandsbäume angeordnet sind. Den 
Hintergrund bildet ein Holzzaun. Die Strenge 
der geometrischen Gestaltung wird durch das 
Pflanzkonzept unterstützt. Der Garten beginnt 
im Frühjahr ostereibunt, wird dann weiß, im 
Sommer blau-rosa, um schließlich zum Herbst 
in Orangerot überzugehen. Dieser Wechsel ist 
nicht partiell zu sehen, sondern erfaßt immer den 
ganzen Garten, und es ist die Masse, welche aus 
jeder Jahreszeit ein üppiges Ereignis werden läßt. 
Obwohl das Leben in der Stadt unabhängig von 
den Rhythmen der Natur ist, wird jeder Bote einer 
Jahreszeit als Geschenk empfunden. Das Erlebnis 
dieser übergeordneten, nicht vom Menschen 
bestimmten Zeitbestimmung ist eine grundlegen-
de Lebensqualität.

Privatgarten in Düsseldorf-Golzheim

Architektur
Mielke und Scharff Architekten, Düsseldorf

2004
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Wettbewerb EPO, Den Haag, NL

Im Team als Landschaftsarchitekt mit
Ortner & Ortner, Wien; rheinflügel baukunst, Düsseldorf

Beschreibung: Entwurf für die Außenanlagen, 
Umgestaltung und Neubauvorschlag

Auslober: Europäische Union

Bearbeitungszeitraum: 2004

Ganz unüblich im Vergleich zu großzügigen 
Zufahrten wichtiger Einrichtungen, ist der EPE 
Plaza eine von Pflanzen dominierte Fläche. Ange-
regt durch das Bild „Lierre en fleur“ (Efeu in Blüte) 
von Henri Matisse, ist das vom Haupteingang 
zur Straße hin geneigte Plateau von Rhododen-
dronpaketen bestanden. Sie bilden die räumliche  
Fassung für Wege, Zufahrten und Verweilzonen. 
Innerhalb der von Bürobauten bestimmten Umge-
bung wird für diesen groß dimensionierten Ver-
waltungskomplex ein betont atmosphärischer Ort 
als Eingangsbereich vorangestellt. Die Begrünung 
ermöglicht erst die multifunktionale Funktion als 
Zufahrt, Filter, Hain, Garten oder Bild. 

2004

„Henri Matisse”



Verhas Stadt Landschaft Architektur

34 Büro Verhas Leostraße 91 40547 Düsseldorf www.verhas.demail@verhas.de

Beschreibung: Dachgarten im 1. OG eines 
Bürogebäudes im Düsseldorfer Medienhafen

Bauherr: Engel & Canessa Projektentwicklung, 
Düsseldorf

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–9

Bearbeitungsfläche: 550  m2

Bearbeitungszeitraum: 2002–2003

Stand der Bearbeitung: realisiert

Mit dem Dachgarten im 1. Obergeschoss ist 
eine der ersten lang ersehnten Grünflächen im 
Gebäudeensemble des Medienhafens entstanden.
Die von dem Düsseldorfer Landschaftsarchitektur-
büro Verhas geplante intensive Dachbegrünung 
liest sich wie ein von Gebäuden umstandener 
urbaner Platz. Mit zwanglos verteilten 
Bäumen und Rundbeeten löst sich dieser als 
Aufenthaltsbereich dienende Außenraum von 
der strengen Geometrie des Gebäudes. Von allen 
Seiten einsehbar, entsteht so der Eindruck einer 
ständig belebten Platzfläche, die intime wie 
offene Situationen bietet. 
Die grafische Wirkung basiert auf der starken 
Kontrastierung und deutlichen Ablesbarkeit der 
Elemente.  Auf einer durchgehenden weißen 
Quarzsplitt-Fläche treten die Bäume und Beete, 
erhöht durch eine Stahlbandeinfassung, klar 
hervor. Der helle ungebundene Belag, die großen 
Zypressen und die mit Buchs gefaßten Beete 
aus Spireen, Lavendel oder Alpenrosen machen 
die Fläche zu einem Ort mit einer heiteren 
mediterranen Atmosphäre. 

Architektur
Prof. Döring Dahmen Joeressen Architekten, Düsseldorf

Kai 13, Düsseldorf

2003
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Beschreibung: Wiederherstellung und  
Neuanlagen sowie Pflegekonzept für eine 
Gewerbefläche

Bauherr: Blücher GmbH

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 3–9

Bearbeitungsfläche: 2 ha

Bearbeitungszeitraum: 2001–2002, Phase 3–8
seit 2002 LP 9

Mitarbeit: Dr. Heike Brenken, Hannover

Die Industrieanlage liegt am Rand der städtischen 
Bebauung im Übergangsbereich zur freien, 
durch ein bewaldetes Flußtal gekennzeichneten, 
offenen Landschaft. Die Anlage soll in einen 
Verwaltungs- und Fabrikationsstandort 
umgenutzt werden. 
Die Freiflächen sind durch Waldstücke, 
Wiesen und Beete gekennzeichnet. Die vor 
Jahren begonnene Umgestaltung wurde nicht 
fertiggestellt und war wieder verwildert. 
Das Büro Verhas hat einen Maßnahmenkatalog 
zur Wiederherstellung, Ergänzung und 
dauerhaften Pflege erarbeitet und diesen 
umgesetzt.
Hierbei waren die Einbindung in die natürliche 
Umgebung, die Erhaltung und Hebung der 
ökologischen Wertigkeit sowie die Einbindung der 
Bedürfnisse der neuen Nutzung von besonderer 
Bedeutung.
Im Ergebnis ist eine Anlage entstanden, die 
sich harmonisch in das Tal einbindet, große 
und vielfältige Aufenthaltsqualität bietet und 
dabei von einem angemessenen Pflegeaufwand 
geprägt ist.

Brügger Mühle, Erkrath

Architektur 
Planungsabteilung Blücher GmbH, Erkrath

2002
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Beschreibung: Neuanlage eines Hausgartens

Bauherr: privat

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–5

Bearbeitungsfläche: 850 m2 

Bearbeitungszeitraum: 1999–2001

Stand der Bearbeitung: realisiert

Nach dem Umbau des Hauses aus den 50er 
Jahren am Rand einer kleinen Gemeinde in Bayern 
wurde auch der Garten neu angelegt. Prägend für 
den Eindruck vor Ort  ist ein Gefällesprung von ca. 
6 m auf Höhe der Grundstücksmitte, an dessen 
oberem Ende das Haus steht.
Die Gestaltung spielt mit dem Kontrast der 
idealisierten geometrischen Formen zum 
naturhaften Pflanzenwuchs. Das Gebäude wurde 
in eine rechteckige, scharfkantig abgesetzte 
Rasenfläche eingebunden, die wie ein Tablett 
die Nutzflächen und das Haus von dem 
Randbereich abhebt. Dieser ist durch vielfältige, 
weiß blühende, z.T. immergrüne Bepflanzung 
charakterisiert und bildet einen facettenreichen 
Rahmen zur unansehnlichen Umgebung. 
Die rechteckige Binnenfläche ist im Bereich des 
Geländesprunges durch Gabionen terrassiert. 
Die obstbaumbestandenen Terrassen heben 
sich durch einen Wechsel von bodendeckendem 
Frauenmantel und Lavendel voneinander 
ab. Die einzelnen Ebenen werden über eine 
durchgehende Treppe aus Edelstahl-Blech 
erschlossen. Die Stellplatzflächen, ein Holzdeck 
mit Wasserbecken, der Zugangsweg und andere 
Elemente lagern sich an die Binnenfläche an.

Privatgarten in Krumbach

Architektur (Umbau)
Atelier Prof. Fritschi; Stahl und Baum, Düsseldorf

2001
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Scharoun Haus, Zermützel

Architektur 
Hans Scharoun (Umbau H. Issmer)

Beschreibung: Denkmalgerechte 
Wiederherstellung und Neuanlage einer 
Außenanlage

Bauherr: Ferdinand-Möller-Stiftung, Berlin

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–8

Bearbeitungsfläche: ca. 6.000 m2

Bearbeitungszeitraum: 1997–1999

Stand der Bearbeitung: realisiert

Mitarbeit: Dr. Brenken

Nach der Wende übernahm die Ferdinand-Möller-
Stiftung das von dem Architekten Hans Scharoun 
gebaute, architekturgeschichtlich interessante 
Haus des Galeristen Ferdinand Möller aus 
der Zeit des 2. Weltkriegs. Entsprechend der 
sorgfältigen Restaurierung des Gebäudes 
wurden die Außenanlagen wiederhergestellt 
und die Wirkung der nicht mehr rückbaubaren 
Bauten und Veränderungen aus der DDR-Zeit 
minimiert. Hierbei galt es auch, die Folgekosten 
niedrig zu halten und die schwierigen natürlichen 
Standortbedingungen zu bewältigen.
Das Konzept basiert auf einer Einteilung in 
intensiv und extensiv gehaltene Bereiche. Durch 
den Einsatz vorwiegend heimischer Sorten 
und gezielter Bodenverbesserung konnte eine 
selbstverständlich wirkende, kostengünstige und 
erfolgreich etablierte Umgebung für das Gebäude 
geschaffen werden.
Die Besonderheit des Ensembles liegt in dem 
Bezug zwischen dem Haus und der Umgebung. 
Die Gebäudevolumina setzen die topographische 
Situation einer Klippe entlang des Seeufers fort. 
Die Innenräume finden ihre Fortsetzung im 
Außenraum. 

1997
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Beschreibung: Wiederherstellung der 
Außenanlagen für ein Bürogebäude

Art der Bearbeitung: Pflegekonzept, Nach-
pflanzung

Bearbeitungsfläche: 500 m2

Bearbeitungszeitraum: 2004–2005

Stand der Realisation: realisiert

Auftraggeber
Engel & Canessa 
Projektentwicklung, 
Düsseldorf

2005 Niederrheinstraße, Düsseldorf

Beschreibung: Gestaltung und Entwicklung 
eines vielseitigen Pflanzkübels für Groß- und 
Kleingewächse mit integrierter Bewässerung
Art der Bearbeitung

Entwurf und Entwicklung

Bearbeitungszeitraum: 2004

Gebrauchsmuster und europ. Patent angemeldet

Entwicklungspartner
Kronimus AG, 
Iffezheim

2004 Kübel

Beschreibung: Planung der Realisation der 
Außenanlagen für ein Schulungszentrum mit 
Park- und Verkehrsflächen

Bearbeitungsfläche: 9.000 m2

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
Leistungsphase 4–6

Bearbeitungszeitraum: 2004

Architekten
Atelier Prof. Fritschi; 
Stahl und Baum, 
Düsseldorf; Prof. 
Bitsch, Düsseldorf

2004 Dachwelten Velux, Sonneborn

Beschreibung: Neuanlage eines Hausgartens 
mit teilw. Integration des vorhandenen 
Pflanzbestandes

Bearbeitungsfläche: 300 m2

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
Leistungsphase 1–9

Bearbeitungszeitraum: 2003–2004

Stand: realisiert

Bauherr
Engel & Canessa 
Projektentwicklung, 
Düsseldorf

2004 Schumannstraße, Düsseldorf

Beschreibung: Entwurf für ein Laborgebäude am 
Campus der Universität Jena und Integration in 
die Außenanlagen des Campus

Auslober: Stadt Jena

Bearbeitungszeitraum: 2004

Im Team als 
Landschaftsarchitekt 
mit
Prof. von Chamier, 
Düsseldorf; Konrad 
u. Wennemar, 
Düsseldorf

2004 Wettbewerb Institutsneubau, Jena

Beschreibung: Wiederherstellung der Pflanzung 
in der Gartenanlage einer Stadtvilla aus den 30er 
Jahren. Neupflanzung von Solitärbäumen mit 
90 cm STU. Erarbeitung eines Pflegekonzeptes

Bearbeitungsfläche: 700 m2

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
Leistungsphase 1–9

Bearbeitungszeitraum: 2003–2004

Stand: realisiert, dauerhafte Begleitung der Pflege

Bauherr privat

2004 Privatgarten in Düsseldorf
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Beschreibung: Planung der Außenanlagen 
für eine Gewerbeeinheit mit repräsentativer 
Außenanlagengestaltung, Wasserfläche und 
Aufenthaltsflächen

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–2

Bearbeitungsfläche: 1.000  m2

Bearbeitungszeitraum: 2002–2003

Stand der Realisation: realisiert

Architektur
Thelen Architekten, 
Düsseldorf

2003 Gewerbebau, Rommerskirchen

Beschreibung: Neuanlage eines Hausgartens

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–8

Bearbeitungsfläche: 400 m2

Bearbeitungszeitraum: 2002–2003

Stand der Realisation: realisiert

Bauherr
Familie Schmittmann, 
Düsseldorf

2003 Garten Schmittmann, Düsseldorf

Beschreibung: Wohnungsbau auf einer Insel am 
Ortsrand

Auslober: Stadt Nordwalde

Bearbeitungszeitraum: 2003

Im Team als 
Landschaftsarchitekt 
mit
Prof. Ringleben 
und Langenbahn, 
Düsseldorf

2003 Wettbewerb Bisbinghof, Nordwalde

2004 Privatgarten in Düsseldorf

Beschreibung: Wiederherstellung und teilweise 
Neugestaltung eines Hausgartens

Bearbeitungsfläche: 600 m2

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–8

Bearbeitungszeitraum: 2003–2004

Stand der Realisation: realisiert

Bauherr
Dr. Zitzmann, 
Düsseldorf

2004 Bonnenring, Willich

Architektur
Rehberg und 
Milesevic Architekten, 
Düsseldorf Beschreibung: Entwurf eines Hausgartens in 

einem Neubaugebiet

Bauherr: Familie Laschkowitz

Fläche: 250 m2

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–3

Bearbeitungszeitraum: 2004

Beschreibung: Entwicklung einer städtebaulichen, 
freiraumplanerischen und architektonischen 
Konzeption für das „Kulturforum Westfalen“ auf 
dem Hindenburgplatz Münster. Mit Entwurf zum 
Neubau des Museums für Gegenwartskunst und 
zum Neubau der Musikhalle.
(Preisgruppe)

Auslober: Stadt Münster

2004 Wettbewerb Preisgruppe Kulturforum, Münster

Im Team als 
Landschaftsarchitekt 
mit
Ortner & Ortner, 
Wien; rheinflügel 
baukunst, Düsseldorf
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Beschreibung: Planung der Außenanlagen für ein 
Bordinghaus mit intensiver Dachbegrünung 

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–6

Bearbeitungsfläche: 530 m2

Bearbeitungszeitraum: 2001

Stand der Realisation: realisiert

Architektur
Gentes Plan GmbH, 
Düsseldorf

2001 Boardinghouse, Frankfurt a. M.

2001 Wettbewerb Baggerseen, Wettringen/Neuenkirchen

Beschreibung: Entwicklung eines nachhaltigen 
Konzeptes für die Naherholungsnutzung von zwei 
Baggerseen

Auslober: Gemeinden Wettringen und 
Neuenkirchen

Bearbeitungszeitraum: 2001

Arbeitsgemeinschaft 
mit
agn Architekten 
und Ingenieuren, 
Ibbenbüren

Beschreibung: Neunutzung des Geländes einer 
Kaserne zu Wohnungsbau mit neuen und 
bestehenden Strukturen

Auslober: Stadt Duisburg

Bearbeitungsfläche: 3 ha

Bearbeitungszeitraum: 2002

Im Team als 
Landschaftsarchitekt 
mit 
Prof. Ringleben 
und Langenbahn, 
Düsseldorf

2002 Wettbewerb Glamorgan Barrags, Duisburg

Beschreibung: Überarbeitung einer historischen 
Parkanlage, freiliegend von Sichtachsen 

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–3

Bearbeitungsfläche: 3 ha

Bearbeitungszeitraum: 2002

Auftraggeber
Blücher GmbH, 
Erkrath

2002 Haus Morp, Erkrath 2001 Martin-Luther-Straße, Solingen

Architektur
Gentes Plan GmbH, 
Düsseldorf Beschreibung: Planung für die Außenanlagen 

einer Wohnanlage mit Flächen für den ruhenden 
Verkehr

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–3

Bearbeitungsfläche: 670 m2

Auftraggeber: Graf Projektentwicklung, Solingen

Bearbeitungszeitraum: 2001

Beschreibung: Realisation eines Kunstobjekts

Bauherr: Kreis Steinfurt

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
Phase 5–8

Bearbeitungsfläche: 450 m2

Bearbeitungszeitraum: 2001

Stand der Realisation: realisiert

2001 Kunstobjekt Fußballfeld, Emsdetten

Entwurf
Künstlergruppe 
Inges Idee, Berlin
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Beschreibung: Entwurf für Außenanlagen eines 
zum Schulungszentrum umgebauten Gutshofes

Auftraggeber: Maltheser Orden Deutschland

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–3

Bearbeitungsfläche: 17.000 m2

Bearbeitungszeitraum: 1997

Stand der Realisation: realisiert

Arbeitsgemeinschaft
Mekus und Bramlage 
Architekten, 
Düsseldorf; 
terraform, Berlin

1997 Maltheser Zentrum, Ehreshofen

Beschreibung: Gestaltung der Außenanlagen  von 
vier Landesvertretungen 

Bearbeitungszeitraum: 1998

1998 Wettbewerb Landesvertretungen, Berlin

Beschreibung: Umgestaltung einer 
inner-städtischen Platzanlage

Auslober: Stadt München

Bearbeitungszeitraum: 1999

1999 Wettbewerb Georg-Freundorfer-Platz, München

Beschreibung: Realisation eines Kunstobjekts in 
Form eines weichen Spielfeldes

Bauherr: Entwicklungsträger Bornstedter Feld

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
Phase 5–8

Bearbeitungsfläche: 450 m2

Bearbeitungszeitraum: 1999–2000

Stand der Realisation: realisiert

2001 Kunstobjekt Basketball BUGA, Potsdam

Entwurf
Künstlergruppe Inges 
Idee, Berlin

Arbeitsgemeinschaft 
mit
Dechamps 
Architekten, Berlin
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2005 - 1997

ArchitekturV E R H A S  	 Architektur u. Landschaft

Stadt

2005 	 Konrad-Adenauer-Platz, D’dorf 
2005 	 Bauhaus Areal, Dessau
2004 	Spielbudenplatz, Hamburg
2003 	 Uhlandplatz, Oberhausen
2003 	 Eickumer Straße, Bielefeld
2002 	 Große Straße, Ibbenbüren
2000 	Lichtwege, Oberhausen 
1998 	 Europan 5 

Kurzbeschreibung

2004 	Worringer Platz, Düsseldorf
2003 	 Wuppertaler Zoo, Wuppertal 
2003 	 Rathausplatz, Vaterstätten
2003 	 Alter Markt, Solingen
2003 	 Bahnhofsbereich, Finnentrop
2002 	 Kranzplatz, Wiesbaden
2002 	 Herosé am Seerhein, Konstanz
2002 	 Altstadtbereich, Bielefeld
2001 	 Innenstadtbereich, Aachen
1999 	 Innenstadtbereich, Schkeuditz

Architektur

2005 	Haus u. Garten in Hamburg-
	 Wansbeck
2004 	Haupt- u. Realschule, 	
	 Bersenbrück
2004 	Gemeindehaus St. Antonius, 	
	 Düsseldorf 
2004	 Einfamilienhaus in Düsseldorf-
	 Lohausen

Kurzbeschreibung

2004 	Wohnungsbau Siegburger Str.,
	 Düsseldorf
2003 	Schillerstraße, Düsseldorf
2003 	Stadthalle, Neumarkt
2002 	Wohnung, Eulerstraße, 
	 Düsseldorf
2002 	Schloßberg, Böblingen
2002 	Bäder Adalbertstraße, 
	 Düsseldorf
2000 	Synagoge Jacobsplatz,
	 München
1999 	 Gymnasium, Bruckmühl 

Landschaft

2005 	Aula Theodor-Litt-Str., D’dorf
2004 	Privatgarten in D‘dorf-Golzheim
2004 	EPO, Den Haag, NL
2003 	Kai 13, Düsseldorf
2002 	Brügger Mühle, Erkrath
2001 	 Privatgarten in Krumbach
1999 	 Scharoun Haus, Zermützel

Kurzbeschreibung

2005 	Niederrheinstraße, Düsseldorf
2004 	Dachwelten Velux, Sonneborn
2004 	Schumannstraße, Düsseldorf
2004 	Kübel
2004 	Institutsneubau, Jena
2004 	Privatgarten in Düsseldorf-Zoo 
2004 	Privatgarten in Düsseldorf-Zoo 
2004 	Privatgarten in Willich
2004 	Kulturforum, Münster
2003 	Gewerbebau, Rommerskirchen
2003 	Bisbinghof, Nordwalde
2003 	Privatgarten in Düsseldorf-
	 Oberkassel
2002 	Privatgarten in Erkrath
2002 	Glamorgan Barrags, Duisburg
2001 	 Baggerseen, 
	 Wettringen/Neuenkirchen
2001 	 Martin-Luther-Straße, Solingen
2001 	 Boardinghouse, Frankfurt a.M.
2001 	 Fußballfeld, Emsdetten
2001 	 Basketball BUGA, Potsdam
1999 	 Georg-Freundorfer-Platz, 
	 München
1998 	 Landesvertretungen, Berlin
1997 	 Maltheser Zentrum, Ehreshofen
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Haus und Garten in Hamburg-Wansbeck

Beschreibung: Umbau von Teilen eines 
Einfamilienhauses aus den 50er Jahren, Anbau 
eines Wintergartens, Neugestaltung des Gartens 
mit Integrierung alter Elemente

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–8

Bearbeitungszeitraum: 2000–2005

Bauherr: privat

Stand der Realisation: realisiert

Für das heruntergekommene Einfamilienhaus aus 
den 50er Jahren und seinen verwilderten Garten 
mußte ein neues Gesamtkonzept entwickelt 
werden. Maßgebend hierbei war die Verflechtung 
von Haus und Garten durch eine übergreifende, 
von Reduzierung und Einfachheit geprägte Form 
– und Materialsprache. 
Der fast fertiggestellte Garten wurde weitest-
gehend vom Wildwuchs befreit und unter 
Verwendung von vorgefundenen Elementen, 
wie das Rondell aus Sandsteinmauerwerk 
neu gestaltet. Die Basis der neuen Anlage 
ist die Pflanzung aus wenigen Sorten, die 
meist immergrün und weißblühend sind. Das 
Ergebnis weist eine klare, durch geometrische 
Formen erzeugte Raumgestaltung auf. Die 
Einfachheit dieser Anlage erlaubt die Schaffung 
neuer poetisch-meditativer Bilder, die den 
Außenraum auch als (Gedanken-)Freiraum 
erlebbar werden lassen. Hier dominiert vor allem 
die Gegenüberstellung expressiv verrottender 
Wurzelfragmente und zierlicher, blumiger 
Sträucher, wie in „Die Schöne und das Biest“. 
Parallel wurde das Dachgeschoß umgebaut und 
ein Wintergarten angebaut. Beide spiegeln die 
Vorliebe des Bauherrn für japanische Ästhetik 
wider.

2005
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Wettbewerb
Haupt- und Realschule, Bersenbrück

Arbeitsgemeinschaft mit
Eppinger & Kiiskinen Architekten, Düsseldorf

Beschreibung: Neubau eines Realschulgebäudes 
mit Mehrzweckhalle, 12 Klassen und Ganztages-
bereich für 2 Schulen sowie Außenanlagen

Auslober: Stadt Bersenbrück

Bearbeitungsfläche: 3.600 m2

Der Schulneubau am Rand der Innenstadt 
von Bersenbrück beherbergt mehrere 
Funktionen: Klassenräume Realschule, 
Verwaltung, Ganztagesbereich für die 
Real- und gegenüberliegende Hauptschule, 
Mehrzweckhalle, Mensa und Internetcafé. Der 
Entwurf schlägt daher statt einer ortsunüblichen 
Großform ein Ensemble aus Einzelgebäuden vor. 
Diese haben, einer Festlegung des Auslobers 
folgend, ein Satteldach und sind mit verglasten 
Verbindungsbauteilen zusammengeschlossen. 
Zudem sind begrünte Drahtgitterwände 
vorgelagert. Zusammen ergeben diese 
Bauteile ein Ensemble in Winkelform, welches 
in Verbindung mit den Altbauten einen 
neuen Schulhof einfaßt. Hierbei entstehen 
Raumsituationen, wie sie in der Umgebung 
anzutreffen sind: Vor- und Rücksprünge, 
Engstellen und Aufweitungen oder Parallelen und 
Schrägen.
 Die Wände und Dachflächen der Gebäude sind 
durchgehend mit grauen Eternitplatten belegt. 
Dieses “supercoating” überspielt die Trennung 
von Dach und Wand.  Die Fensterflächen 
sind sowohl flächen- und dachbündig als 
auch tief in der Fassade angeordnet. Dies 
unterstützt die monolithische, wenig mit der 
Umgebung korrespondierende Wirkung. Im 
Gegensatz zu diesen „Denkgebäuden” sind 
die Erschließungswege licht und offen. Durch 
Aufweitungen und Rücksprünge entstehen 
immer wieder neue Räume zum Aufenthalt. 
Vorgestellte begrünte Drahtgitterwände 
vermitteln zwischen den monolithischen und 
verglasten Gebäudeteilen und schaffen die 
heitere Atmosphäre einer grünen Laube.
Vor dem Mehrzweckraum kommt 
alles zusammen. Hier ist, mit diesem 
zusammenschaltbar, der Eingangs- und 
Mensabereich. Darüber schwebt das Internetcafé 
als Großmöbel in Waffelform.

2004
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2. Preis Wettbewerb
Gemeindehaus St. Antonius, Düsseldorf

Arbeitsgemeinschaft mit
Caspar Richter Architekt, Düsseldorf

2004

2.  Preis Beschränkter Realisierungswettbewerb 
Gemeindehaus St. Antonius, Düsseldorf

Beschreibung: Entwurf für ein Gemeindehaus mir 
Veranstaltungsräumen und Bibliothek im Gebäu-
dekomplex eines ehemaligen Klosters

Auslober: Gemeinde St. Antonius, Düsseldorf

Bearbeitungszeitraum: 2004

Die Umnutzung bestehender Strukturen wird eine 
der wichtigsten Bauaufgaben der Zukunft sein. 
Dies verlangt von dem Planer Einfühlungsvermö-
gen sowie das Selbstbewußtsein auch der eige-
nen Zeit verpflichtet zu sein. 
In diesem Fall bestand die Aufgabe in der Umpla-
nung von Teilen eines Klosters in ein Gemeinde-
zentrum mit großem Gemeindesaal, welche ohne 
eine substantielle Entkernung nicht zu realisieren 
ist. Der Entwurf stellt Neu und Alt in einen Dia-
log. Die Sicherheit der städtebaulichen Figur des 
Bestands wird  von dem Neuen in einer Weise 
durchdrungen, die nicht seine Existenz gefährdet. 
Es entsteht eine Komposition, die beide Teile 
gegenseitig bereichert. 
Hierdurch entsteht ein Vorschlag für ein Gemein-
dezentrum, welches sich durch große Flexibilität 
auszeichnet und neue Außenbezüge zuläßt.
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Arbeitsgemeinschaft  mit Eppinger & Kiiskinen 
Architekten, Düsseldorf

Neubau eines Einfamilienhauses mit Einlieger-
wohnung und Garage

Bauherr: Familie Dr. Kurz

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI: 
KG 300 1–9, KG 500 1–3

Bearbeitungszeitraum: 2004–2005 

Stand der Bearbeitung: Realisation 2005

Dieses Haus vermittelt im Erlebnis die Atmos-
phäre eines Dorfs. Entlang eines Weges lagern 
sich im Wechsel an beiden Seiten Gebäudekör-
per oder Freiflächen an. Das Haus ist als Prozess 
geplant, bei welchem die an die Achse angelager-
ten Räume erst mit der Zeit Funktion erhalten. 
Diese können sich im Laufe der Zeit verändern. 
Der Gebäudekörper liest sich zugunsten dieser 
Ensembleidee wie eine fast zufällige Aneinan-
derreihung von Einzelbaukörpern. Dieser Vielfalt 
steht die Einfachheit und Einheitlichkeit der For-
mensprache und Materialien gegenüber. 
Die Außenanlagen binden dieses Ensemble mit 
einem deutlichen Rahmen zusammen.
Jeder der so entstehenden Räume ist großzügig, 
einfach und immer von dem Bezug zur verbinde-
denden Achse geprägt.

2004

Haus Dr. Kurz, Düsseldorf

Arbeitsgemeinschaft  mit
Eppinger & Kiiskinen Architekten, Düsseldorf
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Beschreibung: Entwurf für neue Wohnformen 
in einem und um ein denkmalgeschütztes 
Straßenbahndepot
(2. Preis)

Auslober: Stadt Düsseldorf

Bearbeitungsfläche: 19 ha

Bearbeitungszeitraum: 2004

Beschreibung: Umbau eines Büros zu einer 
Maisonettewohnung

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 5–8

Bearbeitungsfläche: 150 m2

Bearbeitungszeitraum: 2002–2003

Bauherr: Prof. Dr. Schulz, Gießen

Stand der Realisation: realisiert

Arbeitsgemeinschaft
mit
Gentes Plan GmbH, 
Düsseldorf

Arbeitsgemeinschaft 
mit
Mielke und Scharff 
Architekten, 
Düsseldorf

2003 Schillerstraße, Düsseldorf

Beschreibung: Entwurf einer Stadthalle am Fuß 
der Stadtmauer

Auslober: Stadt Neumarkt

Bearbeitungszeitraum: 2003

Beschreibung: Ausbau eines Dachgeschosses mit 
Terrasse

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–8

Bearbeitungsfläche: 100 m2

Bearbeitungszeitraum: 2001–2002

Stand der Realisation: realisiert

Arbeitsgemeinschaft
mit
Gentes Plan GmbH, 
Düsseldorf

2003 Wettbewerb Stadthalle, Neumarkt

2002 Wohnung, Eulerstraße, Düsseldorf2004 2. Preis Wohnungsbau Siegburger Straße, Düsseldorf

Beschreibung: Bebauung des Schloßbergs mit 
Kultur- und Gemeindebauten

Auslober: Stadt Böblingen

Bearbeitungszeitraum: 2002

Arbeitsgemeinschaft 
mit
Gentes Plan GmbH, 
Düsseldorf

2002 Wettbewerb Schloßberg, Böblingen

2002 Bäder Adalbertstraße, Düsseldorf

Beschreibung: Sanierung von Bädern in einem 
Jugendstilhaus

Art der Bearbeitung/Leistungsphasen nach HOAI
LP 1–8

Bearbeitungszeitraum: 2002 

Stand der Realisation: realisiert
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Realisierungswettbewerb Jacobsplatz, München

Beschreibung: Entwurf für eine Synagoge, 
jüdisches Gemeindezentrum und öffentlichen 
Freiraum in der Münchener Innenstadt

Auslober: Stadt München

Bearbeitungszeitraum: 2000

Arbeitsgemeinschaft 
mit
Caspar Richter 
Architekt, Düsseldorf

2000 Wettbewerb Synagoge Jacobsplatz, München

1999 Wettbewerb Gymnasium, Bruckmühl

Realisierungswettbewerb Neubau Gymnasium, 
Bruckmühl

Beschreibung: Neubau eines Gymnasiums mit 
Sporthalle und Außenanlagen am Ortsrand von 
Bruckmühl

Auslober: Stadt Bruckmühl
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